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Jer itltc fînfteit fjivirljt:
Du bist zufrieden, gelt? Ich seh' dir's an,

du glücklicher, besitzesfroher Mann!

Du wirst mich morgen deinen Freunden zeigen:
Ein schöner Kasten, nicht? Und jetzt mein eigen!

Dein eigen? Wirklich? — Nein, ich bin es nicht.
Wohl ist der Kauf getätigt und geschrieben;
doch dieser Akt. allein hat kein Gewicht —
du musst mich nicht besitzen, sondern lieben.
Du musst mich lieben, wie es die getan,
in deren Stuben einstmals ich gehörte '

und deren Herz ich wunderlich betörte
und die verfielen meinem leisen Bann...

Der alte Meister, dessen Werk ich bin,
der Bauernmaler, der mit Frauenherzen,
mit Akelei und goldnen Königskerzen
mich einst geschmückt nach seinem Geist und Sinn —
sie beide liebten mich von Anbeginn.
Wohl sprachen sie beim Abschied kaum ein Wort,
doch beide gaben sie mich ungern fort.

Ein Bauernkind erhielt mich zum Geschenk,
am Hochzeitstage. Schau, hier kannst du's lesen
Die junge Frau, von stillem, herbem Wesen
blieb dieses Tages treulich eingedenk.
Oft stand in spätem Jahren sie vor mir,
betastete des Holzes glatte Faser,
den wirren Lauf der makellosen Maser
und meinèr Blumen farbenfrohe Zier.
Und fraulich stolz vertraute sie mir an
das weisse Linnen, das sie wob und spann.
Sie liebte mich, die herbe junge Frau.
Sie liebte mich. Ich weiss es heut genau.

pie Zeit ging hin. Sie wurde alt und starb,
md fremde Menschen stürmten ihre Klause.
3er alte Bauer, der mich nun erwarb,
uhr spät am Abend schmunzelnd mich nach Hause.

stellte mich in seiner Stube auf
md grub die Fäuste in die Hosentaschen:
• Gelt, Alte, he! Das heisst man überraschen!
lun sag es selbst: Versteh ich Kauf und Lauf? »
ch weiss, ich weiss — das klang nicht eben zart.
Ind doch er liebte mich auf seine Art.

-h diente ihm und seinen Kindern allen
urch lange Jahre, schweigend, still und treu,
fohl hundertmal sah ich die Blätter fallen
Pd hundertmal ward auch der Frühling neu.

meiner Blumen farbenfroher Kranz,
roten Nelken und die Frauenherzen,

r Akelei, die goldnen Königskerzen
® oren mählich ihren Duft und Glanz...
's Jungen wurden meiner überdrüssig:

m altes Möbel — längst schon überflüssig! »

Vf t?."^ ''âges trug man mich hinauf
ü und Ho und ächzendem Geschnauf

^ stellte mich in ein Gerümpelgaden:
;

älter Kasten! Endlich fort mit Schaden! »

äppi, Bauernmäler, Bern

Hier stand ich nun, vergessen und verstaubt,
ein Opfer strenger, irdischer Gesetze.
Die Spinnen woben eifrig ihre Netze
an Auferstehung hab ich nie geglaubt.
Die Ahne nur erschien zuweilen hier,
betrachtete der Blumen krause Zier
und den verblassten, lieben Mädchennamen,
begann auch etwa still in mir zu kramen,
und ihr verwelktes, müdes Angesicht
ward für ein Stündchen wieder hell und licht.
Die Träne, die ihr von der Wange floss,
wenn sie nach einer Weile mich verschloss —
sie brannte nicht. Sie rann ins Herz zurück
und taute leise auf verblühtes Glück.

Und nun, mein Lieber, steh' ich plötzlich hier,
in deinem fremden und doch trauten Zimmer.
Die Lampe brennt. Wie Goldstaub liegt auf mir
des warmen Lichtes zartgetönter Schimmer.
Die Königskerzen und die Akelei
auf meinen dunklen Türen leuchten wieder,
die Frauenherzen hangen tief hernieder
und hauchen Duft wie dazumal im Mai.
Aus Staub und Moder bin ich auferstanden.
Die Spinnennetze, die mich grau umwanden,
mit raschem Griffe hast du sie entfernt
und mich mit neuen Blumen übersternt...

Ich danke dir. Und dein bescheidener Stolz
ist wohl verdient. Darüber lass mich schweigen.
Nur... streichelst du mein hartes, dunkles Holz,
das schöne Schnitzwerk und den Blumenreigen —
dann tu es nicht mit des Besitzers Gier,
denn ewig, Lieber, bleib' ich nicht bei dir.
Einst wirst du löschen wie der Lampe Schimmer
und still verlassen dieses traute Zimmer.
Drum sei noch einmal dir ins Herz geschrieben:
Du sollst mich nicht besitzen... sondern lieben.

Ernst Balzli.
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lier alte Kasten spricht:
vu bist sutrieàen, Zelt? leb ssk' à's su,
àu glücklicker, beàeskroksr lBsnn!

vu v/irst mick morgen àsinen Breunàen 2sigen:

M sckönsr Kasten, nickt? Onà jst2t mein eigen!

vein eigen? Wirklick? — Nein, ick bin es niebt.
Mbl ist àsr Kaut getätigt unà gesckrisbenz
àock àieser âì. allein bat kein Oewickt —
Zu musst inicb nickt besitzen, sonàern lieben,
vu musst inicb lieben, wie es àie getan,
in äersn Stuben einstmals ick gekörte
unà àeren Bsr2 ick wunàerlick betörte
unä àie vsrtielen meinem leisen Bann...

ver alte lVleister, àessen Werk ick bin,

à Lsuernmaler, àer mit Brauenksr2sn,
mit àslei unà golànsn Xönigsker2sn
micb einst gesckmückt nack seinem Oeist unà Sinn —
sis bsiàe liebten mick von àbeginn.
UM spracksn sie beim ^.ksckieà kaum sin 'Wort,
àk bsiàe gaben sie mick ungern tort.

Lin Lauernkinà erkislt mick 2um Oescksnk,
um BoekMtstage. Sckau, kisr kannst àu's lesen...
Oie junge Krau, von stillem, ksrbsm 'Wesen
blieb àieses kagss trsulick eingedenk.
vit stanâ in spätern àakrsn sie vor mir,
betastete àss Holmes glatte Käser,
àen wirren kaut àsr makellosen lVlsser
unà meiner Blumen tarbsntroke Aer.
Onà trsulick stol2 vertraute sie mir an
àss «misse Kinnen, àas sis wob unà spann.
Lie liebte mick, àie kerbe junge Krau.
Lie liebte mick. Ick weiss es beut genau.

Pis Beit ging Kin. Lis wurde alt unà starb,
mà trsmàs lVlenscken stürmten ikrs Klause.
)er site Lauer, àsr mick nun erwarb,
ukr spät am ^benà sckmun2slnà mick nack Hause.
!-r stellte mick in seiner Ltube aut
mà grub àie Käusts in àie Bosentsscksn:
' ^.Ite, ke! Das ksisst man übsrrascksn!
lun ssg es selbst: Verstsk ick Kaut unà Kaut? »
ek veiss, ick weiss — àas klang nickt eben sart.
lnà àoek... er liebte mick... aut seins Art.

à àiente ikm unà seinen Kindern allen
urck lange àakre, sckweigsnà, still unà treu.

kunàsrtmal sak ick àie Blätter tallsn
wà kunâertmal warà auck àer Krükling neu.

meiner Blumen tarbsntroksr Kran2,
^ roten Nelken unà àie KrauenKer2sn,
^ àkslei, àie golànen Königskerzen
Moren mâklick ikrsn Butt unà Olan2...
le lungen wuràen meiner überdrüssig:

m altes Nöbsl — längst sckon übsrtlüssig! »

^ ^agss trug man mick kinsuk
l ü unà Bo unà âclmenàem (Zescknaut
^ stellte mick in ein Osrûrnpelgaàsn:

^ Kasten! Bnàlick tort mit Lckaâen! »

äppi. öausrnmolsr. Sem

Bier stanà ick nun, vergessen unà verstaubt,
ein Opter strenger, iràiscker Besetze.
Bis Spinnen woben eitrig ikrs Nàe...
an àtersìskung kab ick nie geglaubt.
Oie Akns nur ersckien Zuweilen kisr,
bstracktsts àer Blumen krause 2isr
unà àen verblassten, lieben lVlädckennamsn,
begann suck etwa still in mir 2U kramen,
unà ikr verwelktes, mûàss Angssickt
warà tür ein Lìûnàcken wieàer kell unà lickt.
Bis Kräne, àie ikr von àsr Wange tloss,
wenn sie nack einer Weile mick versckloss —
sie brannte nickt. Lis rann ins Bsr? Zurück
unà taute leise aut verblüktes Olück.

Onà nun, mein Kieker, stsk' ick plöt2lick kisr,
in àsinem trsmàsn unà àock trauten dimmer.
Bis Kamps brennt. Wie Oolàsìsub liegt aut mir
àss warmen kicktss 2srtgetönter Sckimmsr.
Bis Königskerzen unà àie Akelei
aut meinen àunklen küren leuckten wieàer,
àie Krausnksr2en bangen tist kernisàer
unà kaucksn Butt wie àa^umal im IVlai.
Aus Ltaub unà Moder bin ick auksrstanàen.
Oie Spinnennetze, àie mick grau umwanàen,
mit raseksm Orikte kast àu sie sntternt
unà mick mit neuen Blumen übsrsternt...

Ick àsnke àir. knà àein bescksiàensr Ltà
ist wokl verdient. Oarüber lass mick sckweigen.
Nur... streickelst àu mein kartes, àunklss B0I2,
àas scköne Scknàwsrk unà àen Blumenrsigen —
dann tu es nickt mit àes Besitzers Oisr,
àsnn ewig, kieber, bleib' ick nickt bei àir.
Binst wirst àu läscken wie àer Kamps Lckimmer
unà still verlassen àieses traute Ammer.
Orum sei nock einmal àir ins Ber? gssckriebsn:
Ou sollst mick nickt besitzen... sonàern lieben.

Brnsì Bal-ili.
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